










Herr Dr. Rocke, Sie sind der dienstälteste 
Landrat der Metropolregion. Welche Verände­
rungen hat es im Laufe Ihrer über 25-jährigen 
Amtszeit für den Kreis gegeben?
Natürlich hat es in diesen 26 Jahren unzäh-
lige Veränderungen in allen Bereichen gege-
ben. Diese – selbst wenn ich mich auf die 
ganz wesentlichen beschränken würde – 
hier aufzuführen, würde den Rahmen dieses 
Magazins sprengen. Als Beispiel nenne ich 
die Ansiedlung des Fraunhofer-Instituts ISIT 
mit all seinen Folgeeinrichtungen und den 
dadurch entstandenen Unternehmen. Ohne 
den ganzen Einsatz der Kreispolitik wäre es 
zu dieser Ansiedlung niemals gekommen. 
Internationale Aufregung löste Mitte der 
80er Jahre meine Idee aus, den öffentlichen 
Personennahverkehr in unserer Region aus-
zuschreiben. Die heile Welt der bezuschuss
ten Konzessionsinhaber drohte dem Ende 
entgegenzugehen. Wie sich herausstellte, hat 
der Kreis Steinburg hier Pionierarbeit geleis
tet:  Inzwischen ist die Ausschreibung auch 
in den EU-Richtlinien festgeschrieben. 

Bei allen Überlegungen, Arbeiten und 
Entscheidungen in unserem Kreis habe ich 
immer großes Gewicht auf wirtschaftli-
ches Handeln und eine vernünftige, in die 
Zukunft gerichtete Finanzpolitik gelegt. Im 
Ergebnis ist dieses Ziel in gemeinschaftlicher 
Arbeit von Ehren- und Hauptamt im Gro-
ßen und Ganzen erreicht worden. Der Kreis 
Steinburg steht besser da als viele andere 
Kreise.

Einer der Superlative ist die tiefste Landstelle 
Deutschlands. In welchen Belangen ist Stein­
burg denn „voll auf der Höhe“?
Die tiefste Landstelle ist ein nationaler, die 
Lage an der meist befahrenen Wasserstraße, 
dem Nord-Ostsee-Kanal, ein Weltrekord.  
Deutschlandweit an der Spitze liegen wir 
mit den hiesigen Unternehmensgründun-
gen. Die Verschuldung des Kreises ist mit 
am geringsten in der ganzen Bundesrepu-
blik. Superlative gibt es hier also einige. Übri-
gens liegt in Steinburg auch das kleinste Dorf 
Deutschlands, Wiedenborstel mit sieben Ein-
wohnern. 

Wo Licht ist, ist auch Schatten. Welche the­
matischen bzw. geografischen Bereiche ver­
dienen in Zukunft etwas mehr „Erhellung“? 
Auch wenn Steinburg auf dem Arbeitsmarkt 
im Aufwind ist, dürfen wir in der Bekämp-
fung der Arbeitslosigkeit nicht nachlassen 
und müssen uns weiter mit aller Kraft für die 

Schaffung neuer und den Erhalt bestehen
der Arbeitsplätze einsetzen. Nicht nachlas-
sen dürfen wir auch in unseren Bemühun-
gen, die Attraktivität unserer Region weiter 
zu steigern. Dazu gehört auch ein effizientes 
Regionalmarketing, das natürlich eine posi-
tive Wahrnehmung der Stärken der Region 
auch von innen voraussetzt. Die Steinburger 
haben allen Grund, auf unser schönes Kreis-
gebiet stolz zu sein und dies auch nach außen 
zu tragen. Noch stärker ausgeweitet werden 
muss unser teilweise sehr gutes Angebot im 
Bildungsbereich. Ich denke hier an besondere 
Angebote im vorschulischen Bereich, aber 
auch an hochschulnahe Bildungsangebote. 
Hier gibt es Ansätze, wie z.B. die bundesweit 
anerkannte, relativ seltene Ausbildung von 
Mikrotechnologen oder etwa die Verknüp-
fung unseres Fraunhofer-Instituts ISIT mit 
der FH Westküste und der TU Harburg.

Welche entwicklungspolitischen Themen 
werden zurzeit am heftigsten diskutiert?
Zwei Infrastrukturprojekte mit enormer 
Bedeutung für den Landkreis werden zur-
zeit im Kreis realisiert: Die Autobahn A20 
mit dem zukünftigen Kreuz A23 südlich 
von Itzehoe sowie die feste Elbquerung bei 
Glückstadt schaffen völlig neue Möglichkei-
ten. Wir sind dann bestens verknüpft: Eine 
Fahrstunde nach Lübeck, eine Stunde nach 
Bremen. Und Hamburg liegt ja schon immer 
quasi vor der Haustür.  

Einer Ihrer Leitsprüche lautet „Stadt und 
Land. Hand in Hand“. Wie stark profitiert der 
Kreis Steinburg von seiner Mitgliedschaft in 
der Metropolregion Hamburg? 
Traditionell gab es schon immer eine Vielzahl 
von Berufspendlern, die in Steinburg woh-
nen und in Hamburg arbeiten. Durch die for-
male Mitgliedschaft ist die Verbindung in die 
Metropolregion noch enger geworden. 

Über unsere Wirtschaftsförderungsge
sellschaft, die Entwicklungsgesellschaft 
Brunsbüttel (egeb), sind wir in den für die 
Wirtschaft relevanten Gremien vertreten. Mit 
der Metropolregion können wir ein gemein-
sames internationales Standortmarketing 
betreiben, das wir uns allein gar nicht leis
ten könnten. Das macht Sinn, denn wenn 
ein Investor in einer Karte den Daumen 
auf Hamburg legt, deckt er halb Schleswig-
Holstein gleich mit ab. Das heißt, die fei-
nen Unterschiede zwischen Hansestadt und 
Umlandkreisen oder Ländergrenzen interes-
sieren internationale Investoren gar nicht. 

Und andersherum: Welchen Beitrag kann der 
Kreis für diese länderübergreifende Gemein­
schaft leisten?
Der Kreis Steinburg ist ebenso traditionell 
Naherholungsgebiet für Hamburger und 
Bürger der Metropolregion. Der Glückstäd-
ter Matjes dürfte vielen schon geschmeckt 
haben. Auf politischer Ebene beziehungs-
weise die wichtigen länderübergreifenden 
Infrastrukturaufgaben betreffend, haben wir 
zum Beispiel Ausgleichsflächen für die Air-
busflächen im Mühlenberger Loch gestellt. 

Vieles im Fluss am großen Strom
Als Technologiestandort nimmt der Kreis Steinburg Kurs auf die Zukunft, seine großartigen Landschaften an der Unterelbe 
sind vielfach noch so ursprünglich wie vor Jahrhunderten. Im Interview: der langjährige Landrat Dr. Burghard Rocke.
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Auch sind wir bereit, beim Konzept „Wach-
sende Stadt“ mitzumachen. Aber bitte immer 
auf einer Augenhöhe. 

Die A20 und die feste Elbquerung ent-
lasten zukünftig den Raum Hamburg hin-
sichtlich des Transitverkehrs. Es entstehen 
interessante wirtschaftliche Möglichkeiten, 
zum Beispiel in der Logistik. Ein Blick auf 
die Karte verrät: Wir befinden uns hier zwi-
schen Watt und Weltstadt. Damit haben wir 
ein interessantes Umfeld für Unternehmer 
und eben auch für Familien. Die Nutzung 
dieser Qualitäten stärkt und profiliert die 
gesamte Metropolregion. 

Eine enge Zusammenarbeit verbindet Stein­
burg mit den benachbarten Kreisen Pinne­
berg und Dithmarschen. Wie gestaltet sich 
diese Kooperation?
Es gibt, zum Teil seit Jahren, zahlreiche 
erfolgreiche Kooperationen, zum Beispiel 
beim Rettungsdienst, der Rettungsleitstelle 
oder im Bereich der Abfallentsorgung, der 
Wirtschaftsförderung und der Krankenhäu-
ser. Zusammen mit den übrigen fünf Ham-
burger Randkreisen ist der Kreis Mitglied in 
der Arge der Hamburger Randkreise. Koope-
ration findet insofern nicht nur mit den 
unmittelbaren Nachbarn statt, sondern wird 
durchaus großräumiger begriffen. Dabei wird 
oft vergessen, dass auch der Kreis Segeberg zu 
unseren direkten Nachbarn zählt, mit dem 
uns nicht nur eine geographische Grenze 
verbindet, sondern auch eine gemeinsame 
Koordination des „Zukunftsprogramm Wirt-
schaft“ des Landes Schleswig-Holstein in 
Form der „Projektgesellschaft Norderelbe“ in 
Itzehoe. Mit dem Kreis Dithmarschen haben 
wir in den letzten zwei Jahren im Rahmen 
eines Modellprojektes für Raumordnung die 
Auswirkungen des demographischen Wan-
dels auf wesentliche Infrastrukturen bis in 
das Jahr 2020 untersucht. 

Der Kreis Steinburg wird auch die Technolo­
gieschmiede genannt. Wodurch verdient er 
diese Bezeichnung?
Maßgeblich für dieses Prädikat ist die Ansied-
lung des einzigen Fraunhofer-Instituts im 

Norden. Das Institut für Siliziumtechnolo
gie ISIT war und ist im Verbund mit dem 
IZET Innovationszentrum Keimzelle für 
modernste technologische Entwicklungen. 
Von der Mikrochipfabrik bis zum Technolo-
gie-Start-up wurden Ansiedlungen erreicht. 
Gerade erst wurde die Erweiterung des Insti-
tuts für 60 Millionen Euro beschlossen, über 
200 neue Arbeitsplätze werden entstehen. 
Darüber hinaus bieten die zusätzlichen Rein-
raumflächen exzellente und in Norddeutsch-
land einzigartige Voraussetzungen für neue 
Unternehmen, auch aus der Biotechnologie 
oder der Medizintechnik.

Knapp 150 Hektar freie Industrie- und Gewer­
beflächen stehen im Kreis Steinburg zur Ver­
fügung. Warum sollten sich Betriebe und 
Unternehmen gerade hier ansiedeln?
Im Kreis Steinburg finden Unternehmen 
immer noch qualifizierte Mitarbeiter in 
einem wirtschaftsfreundlichen Umfeld. Es 
gibt ausreichend Kindergärten und Schulen. 
Schwimmhallen, Freibäder und sogar eine 
Eislaufhalle sind ebenso bemerkenswert wie 
das Kulturangebot, genannt seien hier nur 
das „theater itzehoe“ und das Kreismuseum 
Prinzeßhof. Durch die günstige Anbindung 
per Bahn oder über die A23 nach Hamburg 
können die gesamten Attraktivitäten Ham-
burgs von hier aus innerhalb kürzester Zeit 
erreicht und genutzt werden. 

Das Angebot an Industrie- und Gewer-
beflächen ist äußerst konkurrenzfähig mit 
Preisen zwischen 15 und 50 Euro pro Qua-
dratmeter. Mit dem Innovationsraum Itze-
hoe Nord zum Beispiel entwickelt sich der 
größte Technologiepark im Land Schleswig-
Holstein, ausschließlich für Unternehmen 
aus diesem Bereich reserviert. 

Die schon erwähnte Realisierung der 
Autobahn A20, die aus Stettin kommend, 
zukünftig nicht nur die Weser näher rücken 
lässt, sondern sogar bis in die Niederlande 
weiterverlaufen soll, kreuzt sich mitten in 
Steinburg mit der A23, unserer Achse nach 
Skandinavien und Hamburg. Im Nordwesten 
des Kreises verbindet der Nord-Ostsee-Kanal 
wichtige Wirtschaftsräume in Europa. Im 

ChemCoast Park Brunsbüttel befindet sich 
mit dem Elbehafen der einzige Tiefseehafen 
an der schleswig-holsteinischen Nordsee
küste. 

Die Strukturreform der Bundeswehr hat zu 
Standortschließungen und Arbeitsplatzverlus­
ten geführt. Wie sollen die frei werdenden 
Liegenschaften genutzt werden?
Die von den Stationierungsentscheidungen 
betroffenen Standorte Glückstadt, Kellinghu
sen und Breitenburg haben sich Anfang 2006 
in einem Arbeitskreis Konversion zusammen
geschlossen, um im Nachnutzungsprozess 
ein abgestimmtes Vorgehen gewährleisten 
zu können. Dies war gerade vor dem Hin-
tergrund der räumlichen Nähe dieser drei 
Standorte zueinander erforderlich. Auf der 
Basis von beauftragten Gutachten wurden 
drei abgestimmte Nachnutzungskonzepte 
entwickelt und grundsätzliche Festlegungen 
getroffen. Die Konzepte haben nicht nur die 
„Leistungsfähigkeit“ der Liegenschaften und 
die jeweils vorhandene Nachfrage nach Flä-
chen einbezogen, sondern in unterschiedli-
chem Umfang auch Wunschvorstellungen 
und Vorgaben der Gemeinden berücksich-
tigt. Die Konzepte beinhalten unter ande-
rem die Nachnutzungen als Wohn- und 
Gewerbestandort sowie Sport und Freizeit-
nutzungen. Die Truppenübungsplätze sollen 
dem Naturschutz und damit verbundenen 
Nutzung zugeführt werden. Zur Planung und 
Realisierung dieser Konzepte haben sich die 
Gemeinden unter dem Dach der egeb einem 
Konversionsmanagement angeschlossen, das 
den gesamten Prozess koordiniert. Auf dem 
Flugplatzgelände des „Hungrigen Wolfes“ 
hat sich der Flugbetrieb gehalten und wurde 
ausgebaut. Ob diese positiven Entwicklungen 
den Wegzug von fast 3.000 Soldaten und der 
damit verbunden Wirtschaftskraft kompen-
sieren können, wird die Zukunft zeigen.

Ruhe, Natur und Sehenswürdigkeiten zie­
hen viele Besucher an. Wie groß ist heute 
die Bedeutung des Tourismus?
Was man im Kreis Steinburg nicht finden 
wird, sind überlaufene Urlaubsorte, die aus-

Landrat Dr. Burghard Rocke (parteilos ). Jahr­
gang 1941, ist verheiratet und hat zwei Kinder.
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schließlich vom Tourismus leben. Mit der maritimen Elbe 
und der grünen leicht bewaldeten Geestlandschaft prägen 
zwei unterschiedliche und äußerst reizvolle Landschafts-
formen den Kreis. Um unsere Attraktionen machen wir 
Steinburger nicht viel Aufhebens – dabei gibt es bei uns 
vieles, was Urlauber anspricht. Unser Augenmerk ist vor 
allem auf Tagesgäste gerichtet. Der Verein Unterelbe Tou-
rismus, der für die Tourismusarbeit der Kreise Steinburg 
und Pinneberg und des südlichen Dithmarschens zustän-
dig ist, hat sich neben Angeboten für Gruppen, Fami-
lien, Kanuten und Naturliebhaber besonders des The-
mas Fahrrad angenommen. Zahlreiche Radrouten stehen 
im Internet zum Download bereit. In die aktuelle Rad-
planungskarte „Rad fahren mit Sahnehäubchen“ sind 
das Radroutennetz der Region und Cafés zum Einkeh-
ren integriert. Südwestholstein ist ein Radfahrerpara-
dies – ob Sie nun dem Historischen Ochsenweg folgen, 
den Elberadweg entdecken oder sich auf die „Landun-
ter-Tour“ wagen.

Bei welchen Aufgaben würden Sie am liebsten jede Spar­
samkeit vergessen und mal so richtig aus dem Vollen 
schöpfen? 
Der Kreis Steinburg ist für seine sparsame Haushaltsfüh
rung fast berüchtigt – der ausgeglichene Haushalt hat 
ihm bundesweit über Jahre eine Spitzenposition einge-
bracht. Jeder vernünftige Mensch – vom Schüler über 
den Erwerbstätigen bis zum Rentner – wägt ab, welche 
Ausgaben er sich von seinem Geld leisten kann. Genauso  
muss auch der Kreis jede einzelne Ausgabe im Bereich 
der so genannten „freiwilligen Leistungen“ daraufhin 
hinterfragen, ob sie wirklich unumgänglich notwendig 
ist. Inwieweit ist es noch vertretbar, Sportvereine, Kin-
dertagesstätten, Theater- oder Büchereibesuche des ein-
zelnen Bürgers mit Mitteln zu subventionieren, die wir 
über Kredite finanzieren – Kredite, die unsere Kinder 
und Enkel zurückzahlen müssen? Unsere Kinder und 
Enkel werden genug zu tun haben, die unglaublich hohen 
Schulden des Landes und des Bundes zurückzuzahlen. 
Da sollten sich wenigstens die Kommunen verantwort-
lich zeigen.

Herr Dr. Rocke, welche Frage würden Sie sich zum 
Abschluss des Interviews am liebsten selbst stellen? Und 
wie lautet Ihre Antwort darauf?
Angesichts der Bedrohung der Existenz unseres Kreises 
durch die Diskussionen um die Verwaltungsstruktur-
reform stellt sich natürlich die Frage, was eine Kreisfu-
sion für den Kreis Steinburg bedeuten würde. Da ist zum 

einen die ideelle Seite: Der Kreis Steinburg ist kein Kunst-
kreis, sondern eine historisch gewachsene, uralte Verwal-
tungseinheit. Eine Zwangsfusion würde auch ein Stück 
Geschichte, ein Stück gewachsene Steinburger Identität 
mit einem Federstrich beseitigen. Über 700 Jahre – bis 
in das Jahr 1307 – reichen die Wurzeln unseres Krei-
ses zurück. Aus diesem Jahr stammt die erste urkund-
liche Erwähnung der „Steinburg“, der mittelalterlichen 
Schutz- und Trutzburg. 

Aber es geht eben doch noch um so viel mehr als Tra-
dition: Die sparsame und wirtschaftliche Haushaltsfüh
rung des Kreises kommt jedem Menschen in unserem 
Kreis zu Gute. Im Vergleich zu allen bisher diskutierten 
Fusionspartnern hat der Kreis Steinburg mit 33 Prozent 
die niedrigste Kreisumlage. Das bedeutet, dass er im Ver-
gleich zu den anderen Kreisen zur Erfüllung seiner Auf-
gaben weniger Geld von seinen Kommunen einfordert. 
Das Geld bleibt den Kommunen für eigene wichtige Auf-
gaben. Eine Fusion hätte aufgrund der erheblich schlech-
teren Finanzlage der anderen Kreise zwingend eine 
höhere Kreisumlage zur Folge. Wir hätten die Schulden 
der anderen, die sich in den letzten Jahren aufgehäuft 
haben, mitzutragen – Geld, das unseren Gemeinden an 
anderer Stelle, etwa in den Bereichen Schule, Kinder- 
und Jugendförderung oder Sport dringend fehlen wird. 
Für die Menschen im Kreis Steinburg ist dies eine ganz 
wesentliche, das alltägliche Leben betreffende Auswir-
kung einer Fusion. Jeder Steinburger sollte sich bewusst 
machen, dass es in seinem persönlichen Interesse liegt, 
unseren Kreis zu erhalten. Man bedenke auch einmal 
die Konsequenzen, wenn Itzehoe nicht mehr Kreisstadt 
wäre! Es geht nicht allein um die hohen Arbeitsplatz-
verluste in der Kreisverwaltung, auch andere Bereiche 
wären betroffen, so zum Beispiel die zentralen Dienste 
des Krankenhauses. Das dies langfristig auch einen Ver-
lust von Landesbehörden und der Gerichte nach sich 
zieht, kann nicht ausgeschlossen werden. Itzehoe braucht 
jeden (auch Behörden-) Arbeitsplatz dringend! Alle Lan-
desregierungen haben gesagt, dass Itzehoe einer der vier 
Behördenstandorte im Land Schleswig-Holstein blei-
ben soll. Die Fakten sehen leider anders aus. Schon in 
der jüngsten Vergangenheit wurden hier Landesbehör
den nach Kiel oder in andere Orte verlegt. Zurzeit wer-
den weitere Landesbehörden hier „abgeschmolzen“. Das 
alles drückt auf die Einwohnerzahl der Region und den 
Grundstücksmarkt. Das betrifft jeden. Einen weiteren 
dauerhaften schweren Einschnitt könnte unsere Region 
nur schwer verkraften. Der Erhalt des Kreises liegt im 
vitalen Eigeninteresse der hier lebenden Menschen.�

Kreisverwaltung Steinburg
Kreisfläche: 1.056 qkm
Einwohnerzahl: 135.066
Kreisstadt: Itzehoe
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„Diamonds Are a Girl’s Best Friend.“ Manche 
Frau mag diese Meinung teilen, die Marilyn 
Monroe 1953 so sehnsuchtsvoll ins Mikro-
fon hauchte. An den Finger gesteckt oder 
im Dekolleté funkelnd wird jene modifi-
zierte Kohlenstoffverbindung wohl nicht nur 
von Blondinen bevorzugt. Dass das Mineral 
mit der Mohshärte 10 dereinst in innovati-
ven Verfahren zur Wasserreinigung einge-
setzt werden würde, hat die Hollywood-Diva 
gewiss nicht geahnt. Doch mit genau solch 
einer Technologie arbeitet die Condias GmbH 
in Itzehoe erfolgreich. 

Seit 2001 entwickelt und produziert 
das Werk leitfähige Elektroden, die mit einer 
dünnen Diamantschicht überzogen sind. 
Ihre Einsatzbereiche finden diese Bauteile 
in der industriellen Abwasserbehandlung 
und bei der Desinfektion von Wassersyste-
men. Alle auf Kohlenstoff basierenden Mate-
rialien, etwa Fette, Öle, Viren oder Bakterien 
können dank dieser neuartigen Erfindung 
im Wasser zerstört werden, ohne dass che-
mische Zusätze erforderlich sind. Setzt man 
verunreinigte Industrieabwässer mittels der 
Diamantelektroden leicht unter Spannung, 
werden selbst hochgiftige Stoffe wie Keime, 
Hormone oder Schmiermittel zuverlässig und 
völlig chlorfrei zerstört. 

Diamanten als umweltfreundliche Alternative zu 
konventionellen Desinfektionssystemen?

Ein innovativer Weg zur Behandlung 
organischer Schadstoffe im Wasser. „Mit den 
leitfähig diamantbeschichteten Elektroden 
und elektrochemischen Zellen zur Wasser-
aufbereitung entstehen wartungsarme Des-
infektionsanlagen, die zugleich umwelt- 
und gesundheitsfreundlich sind“, erklärt Dr. 
Matthias Fryda, einer der beiden Geschäfts-
führer. „Durch Elektrolyse entstehen direkt 
aus dem Wasser hochreaktive Hydroxyl-
Radikale, die sämtliche Keime chemiefrei 
abtöten. Ein großer Vorteil gegenüber den 
konventionellen Desinfektionssystemen.“ 
Gemeinsam mit Dr. Thorsten Matthée 
gründete Fryda die Condias vor sieben Jah-
ren. Zuvor waren beide Wissenschaftler am 

Fraunhofer-Institut für Schicht- und Ober-
flächentechnik IST in Braunschweig tätig. 
Als sie sich mit ihrer Geschäftsidee selbst-
ständig machen wollten, wurden sie sowohl 
vom Land Schleswig-Holstein als auch von 
der Fraunhofer-Venture-Gruppe tatkräftig 
unterstützt. So ist es auch kein Zufall, dass 
sich nach der Ausgründung aus dem IST ihr 
heutiger Firmensitz in Itzehoe und in Sicht-
weite zu einem weiteren Fraunhofer-Insti-
tut, dem für Siliziumtechnologie, befindet. 
Mit dem exklusiven und langfristig gesi-
cherten Know-how sowie einer kontinu-
ierlichen Erweiterung der Produktionska-
pazitäten ist die Condias weltweit führend 
im Bereich der Herstellung und Anwendung 
diamantbeschichteter Elektroden. Für seine 
Pionierleistung auf diesem Gebiet erhielt das 
Unternehmen 2003 den von Deutschlands 
ältestem Verlags- und Druckhaus gestifteten 
Schmidt-Römhild Technologiepreis.

Die neue Technik ist vor allem dort 
anwendbar, wo man sich auf die Spitzenqua-
lität keimfreien Wassers verlassen muss: in 
Pharmaindustrie und Kosmetikproduktion, 
bei Bierbrauern und in der Lebensmittelher-
stellung. Sogar in der Hochseeschifffahrt lie-
gen breite Einsatzfelder: Ein zunehmendes 
Umweltproblem für das Ökosystem Meer 
stellen die Ballastwasser dar, die von Contai-
nerschiffen benötigt werden, um auf See die 
Balance zu halten. Werden die Tanks zum 
Beispiel in südamerikanischen oder afrikani-
schen Häfen gefüllt und in Hamburg wieder 
geleert, können sich die als blinde Passagiere 
mitgereisten Fischlarven, Krankheitserreger 
oder auch Plankton unkontrollierbar in den 
neuen Gewässern ansiedeln. Die Internatio-
nale Seeschifffahrts-Organisation hat des-
halb ein Übereinkommen getroffen, nach 
dem ab 2009 alle Schiffsneubauten mit 
einem Ballastwasserbehandlungssystem aus-
gerüstet werden sollen, ab 2016 muss durch 
Nachrüstung auch bei älteren Schiffen ver-
hindert werden, dass es zu einer Verschlep-
pung von Organismen zwischen den Meeres-
gebieten kommt. Ein Fall für Condias, hier 
für klare Verhältnisse im Wasser zu sorgen.
Auf welche Weise das erstaunliche Prinzip 

funktioniert, veranschaulicht das norddeut-
sche Unternehmen noch bis zum 14. Sep-
tember auf der Weltausstellung Expo 2008 
im nordspanischen Saragossa, die unter dem 
Motto „Wasser und nachhaltige Entwick-
lung“ steht. Ein Wasserkreislauf ist das Leit-
motiv im deutschen Pavillon „Wunderbar“, 
in dem auch die Itzehoer Spezialisten eine 
Testanlage installiert haben. „Wer hört, dass 
wir Wasser mithilfe von Diamanten reinigen, 
ist zunächst meist skeptisch“, sagt Matthias 
Lorenzen, Key Account Manager der Condias 
GmbH. „Deshalb stellen wir hier die Wir-
kungsweise unserer Anlagen mithilfe von 
tintenblau gefärbtem Wasser nach.“ Durch 
die diamantbeschichteten Elektroden wird 
Strom geleitet, das „verschmutzte“ Wasser 
fließt daran vorbei und wird aufgespalten. 
Die so entstehenden Hydroxyl-Radikale zer-
stören die Verunreinigung. „Zurück bleiben 
nur harmlose Salze, Kohlenstoffdioxid, das 
als Gas entweicht, und gereinigtes  Wasser“, 
so Lorenzen.

Europaweit einmalig: Die Greencar Consult 
rüstet Lkw von Diesel auf Flüssiggas um.

Nur wenige Schritte von den Diamant-
technologen entfernt sitzt ebenfalls ein 
Unternehmen, das sich mit der Lösung aktu-
eller Umweltprobleme beschäftigt: Die Itze-
hoer Greencar Consult GmbH & Co. KG. Hier 
allerdings steht nicht das Wasser, sondern die 
Reinhaltung der Luft im Mittelpunkt von 
Entwicklung und Produktion. Das Unter-
nehmen hat sich – europaweit einmalig – 
auf die LKW-Umrüstung von Diesel auf Flüs-
siggas spezialisiert. Gerade in den Städten 
führt die große Zahl von Kraftfahrzeugen 
zu einer hohen Belastung mit Schadstoffen. 
Eine Umstellung auf den wesentlich umwelt-
freundlicheren Autogas-Betrieb war bislang 
nur Benzinmotoren vorbehalten. Doch nach 
einer fünf Jahre währenden Forschungs- 
und Entwicklungsarbeit der Greencar-Inge-
nieure und ihrer Kooperationspartner ist das 
nun auch für Fahrzeuge möglich, die heute 
noch mit Dieselkraftstoff fahren. Gerade 
hinsichtlich der aktuellen Preissteigerun-

Diamanten statt Wischmopp
Neben den etablierten Traditionsbetrieben im Kreis Steinburg siedeln sich immer mehr innovative Unternehmen an, die 
auch international Erfolge verbuchen. Davon profitiert nicht nur die Wirtschaft der Region, sondern auch die Umwelt.

Text: Angela Andresen-Schneehage  Fotografie: J. Clausen/Condias, Manfred Heiker/Greencar

Seit 2001 entwickeln und produ-
zieren Dr. Thorsten Matthée (links) 
und Dr. Matthias Fryda, leitfähige 
Elektroden, die mit einer dünnen 
Diamantschicht überzogen sind. 

Condias GmbH
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gen auf diesem Markt bietet sich damit 
eine sowohl umweltverträglichere als 
auch kostengünstige Alternative für 
schwere Nutzfahrzeuge. Motorenbauer, 
Softwarespezialisten und Flüssiggas-
Experten haben an dieser zukunfts-
weisenden Innovation gearbeitet, die 
Fachhochschulen Heide und Flensburg 
waren beteiligt, und auch das Linge-
ner Motorenbauunternehmen BU drive  
Bücker + Essing steuerte sein in lang-
jähriger Praxis gewonnenes Know-how 
bei. Gemeinsam brachten sie das Pro-
jekt jetzt zur Serienreife. Zunächst sind 
Umrüstungen für die gängigen 12-Li-
ter-6-Zylinder-V-Motoren von Daimler 
Benz (Actros) und die Reihen-6-Zylin-
der von MAN (TGA) möglich. Weitere 
Modelle sollen folgen. 

Je nach Laufleistung amortisiert sich die 
Umrüstung schon nach drei Jahren.

„Durch die Einführung von Um- 
weltzonen in vielen Städten müs-
sen auch Nutzfahrzeuge ihre Sauber-
keit nachweisen; sonst bleibt ihnen die 
Zufahrt verwehrt“, erklärt Greencar-
Geschäftsführer Ingo Börner. „Auto-
gasmotoren erzeugen deutlich gerin-
gere Abgas- und Lärmemissionen, die 
Feinstaub- und CO2-Werte sinken 
und durch niedrigere Kraftstoffpreise, 
Steuererleichterungen und reduzierte 
LKW-Maut auf Autobahnen amortisiert 
sich die Umrüstung, je nach Lauflei-
stung, schon nach knapp drei Jahren.“ 
Das macht das Greencar-Konzept ins-
besondere für Spediteure interessant, 
aber auch der öffentliche Personennah-
verkehr profitiert von der neuen Tech-

nik. Den weltweit ersten Linienbus mit 
Greentec-Motor setzten die Pinneber-
ger Verkehrsbetriebe vor gut einem hal-
ben Jahr ein. Interesse an einer Umrüs
tung signalisierten auch andere große 
Betriebe des ÖPNV, die eine Flotte von 
insgesamt 4.000 Bussen betreiben. 

Für die gewerbliche Wirtschaft 
und freiberuflich Tätige ist sogar eine 
Förderung durch die KfW-Bank mög-
lich, wenn sie ihre Betriebsfahrzeuge 
auf das umweltfreundliche Autogas 
umrüsten. Angesichts sprunghaft stei-
gender Dieselpreise und verschärfter 
Umweltschutzbestimmungen sind sich 
Greencar-Chef Börner und sein Ent-
wicklungsleiter Dragan Popov sicher, 
dass die Nachfrage ihrer Produkte und 
Dienstleistungen rasant zunehmen 
wird, Großaufträge aus dem europä-
ischen Ausland konnten bereits akqui-
riert werden. Ein weiteres großes 
Potenzial in der Nutzung von Flüssig-
gas steckt im Betrieb von Blockheiz-
kraftwerken und im Schienenverkehr. 
Die technischen Lösungen hierfür lie-
gen bereits vor.  

Mit der Greencar Consult GmbH 
& Co. KG ist eine erfolgreiche Unter-
nehmensgründung geglückt, die auch 
für die Wirtschaft des Kreises einen 
nachhaltigen Effekt erzielt. Doch nicht 
jeder, der sich geschäftlich auf eigene 
Füße stellen möchte, bringt ein erfolg-
versprechendes Konzept für innovative 
Technologie mit. Viele Menschen sehen 
in der Existenzgründung ihre ganz per-
sönliche Alternative zur Arbeitslosig-
keit, einen Weg zurück ins Berufsleben. 
Und auch sie haben zukunftsfähige 
Ideen. Doch der Schritt in die Selbst-

ständigkeit will für Jungunternehmer 
gut durchdacht, organisiert und geplant 
sein. Wer vor und nach der Gründung 
beraten und gecoacht wird, hat wesent-
lich bessere Chancen. 

Praktische Hilfestellung: das egeb-
Projekt „Startbahn: Existenzgründung“.

Eine solche Hilfe auf dem Weg zur 
eigenen Firma verspricht das bis Ende 
2009 laufende Projekt „Startbahn: 
Existenzgründung“, das von der Wirt-
schaftsförderung egeb in Itzehoe für 
die Region Steinburg und seine Nach-
barkreise koordiniert wird. Im Mittel-
punkt dieser Maßnahme stehen Qua-
lifizierungsangebote, Praxiscamps zur 
Erstellung eigener Gründungskonzepte 
sowie Beratung und Begleitung – auch 
über den Gründungszeitraum hinaus. 
Dieses vom Land und der Europäischen 
Union geförderte Gründungstraining 
soll die Teilnehmer auf den unterneh-
merischen Alltag vorbereiten. Gute 
Erfahrungen wurden bereits mit dem 
Vorgängerprojekt SEPARTH gemacht: 
Zwischen 2005 und 2007 wurden 1.500 
Gründungsinteressierte betreut, von 
denen mehr als 300 im Anschluss 
ihre eigene Firma gründeten. „Deut-
lich wird an diesen Zahlen aber auch, 
dass nicht jede Idee Erfolg hat“, erklärt 
Roy Kühnast, Leiter des Startbahn-Pro-
jekts. „Gemeinsam mit den Gründern 
loten wir die wirtschaftlichen Chan-
cen deshalb vorher genau aus. Wir wol-
len langfristig die Zukunft der Unter-
nehmen sichern und einen Beitrag zur 
Schaffung und Sicherung von Arbeits-
plätzen leisten.“�

Nach fünf Jahren intensiver Forschungsarbeit der Greencar-Ingenieure und ihrer Kooperationspartner hat das Projekt Serienreife 
erreicht. Den weltweit ersten Linienbus mit Greentec-Motor setzten die Pinneberger Verkehrsbetriebe vor einem halben Jahr ein.

Mit uns ist Ihr Bau in Form

www.schuett-holzbau.de

Gebr. Schütt KG

25572 Landscheide

Am Bahnhof 20

Tel.: 04858 - 18 000

Bauunternehmen

Ingenieur-Holzbau

Leonce und Lena von Georg Büchner. Regie Dimiter

Gotscheff. Premiere 6. September Happiness nach

dem Film von Todd Solondz. Fassung John von Düffel.

Regie Alize Zandwijk. Uraufführung 20. September

Die Räuber nach Friedrich Schiller. Regie Nicolas

Stemann. Koproduktion Salzburger Fest spiele .

Premiere 11. Oktober Kasimir und Karoline von

Ödön von Horváth. Regie Stephan Kimmig.

Premiere 1. November Momo von Michael Ende.

Regie Henning Bock. Premiere 9. November

Urfaust von Johann Wolfgang von Goethe. Regie

Andreas Kriegenburg. Premiere 10. Januar

spielzeit 2008 2009

die ersten premieren

T H ALIA T H EAT E R A LST E R TO R TEL  040.32 8 1 44 44 WWW.THALIA -THEATER .DE

 Anz. Delta_Metro_01/08 07.02.2008 10:43 Uhr Seite 1 
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Klassik, Ballett Jazz, Rock, Pop, SchlagerAusstellungen

Gregorianika „A Capella Mystery Tour“

Schlicht und eindringlich sind die gregorianischen Choräle, die von 
geistlicher Tiefe, musikalischer Präzision und außerordentlicher Klar-
heit geprägt sind. Am 28. November im Saalbau Elmshorn.

Wilhelm Busch

Zum 100. Todestag Gedichte, Lieder und 
Satiren des Dichters am 17. Oktober in Uel-
zen, vorgetragen von Dr. Burkhard Engel.

Blues am Deich

Premiere des neuen Festivals mit Corey
Harris, Francis Mbappe Afropean Express 
ist am 10. Oktober im Stadeum Stade.

Das Künsterlatelier

In einer ungewöhnlichen Zusammenstel-
lung zeigt die Hamburger Kunsthalle Wer-
ke von Adolph Menzel und Lois Renner.
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Theater, Kabarett, Musical

bis 14. September 2008
Holdenstedter Schlosswochen 2008 
– klassische Musik unter dem Motto „Deut-
sche Romantik in Wort und Ton“
Schloss Holdenstadt, Holdenstedt

22. September 2008
Medea – Ballett von Stela Korljan, Musik von 
und mit Richard Wester mit dem Schleswig-
Holsteinischen Landestheater
19.30 Uhr, Theater Itzehoe, Itzehoe

05. Oktober 2008
Brahms-Requiem – KMD Wolfgang Zilcher 
letztes Konzert als Rellinger Kantor mit der 
Mitteldeutschen Kammerphilharmonie Schö-
nebeck
17.00 Uhr, Rellinger Kirche, Rellingen

11. Oktober 2008
Benjamin Britten „War Requiem“ – mit dem 
Franz Schubert Chor Hamburg
20.00 Uhr, St. Michaelis, Hamburg

19. Oktober 2008
Premiere: Walküre – Oper von Richard Wag-
ner mit Falk Struckmann und Lisa Gasteen
17.00 Uhr, Staatsoper Hamburg, Hamburg

03. November 2008
Der Nussknacker – Ballett nach E.T.A. Hoff-
mann mit der Musik von Peter Ilyisch Tchai-
kovsky
20.00 Uhr, Theater Lüneburg, Lüneburg

21. November 2008
Hector Berlioz „Grande Messe des Morts op. 
5“ – Requiem mit dem Tenor Jörg Brückner 
und der Johanniskantorei Uelzen
20.00 Uhr, St.-Marien-Kirche, Uelzen

21. November 2008
The 10 Sopranos – zehn junge Sängerinnen, 
Absolventen verschiedener Musik-Hochschu-
len Deutschlands und dem europäischen Aus-
land geben Antwort auf „The Ten Tenors“
20.00 Uhr, Elbeforum, Brunsbüttel

22. November 2008
Dichterliebe – Zyklus von 16 Liedern von 
Robert Schumann mit dem Schweizer Tenor 
Jörg Dürmüller und der Schwerinerin Herta 
Werner am Flügel
18.00 Uhr, Schloss Agathenburg, Agathenburg

28. November 2008
Gregorianika „A Capella Mystery Tour“ – das 
neue Live Programm umfasst klassische Cho-
räle, eigene Hits von Gregorianika sowie einen 
deutschsprachigen Liederzyklus über das 
Leben des 14. Dalai Lamas und über Tibet
20.00 Uhr, Saalbau, Elmshorn

08. Dezember 2008
„Es blitzen die Sterne“ – Opern-Gala zum 150. 
Geburtstag von Giacomo Puccini mit den 
schönsten Orchesterstücken und Arien 
gespielt von der Thüringer Philharmonie
19.45 Uhr, Stadeum, Stade

03. September 2008
Bernhard Hoecker – sein neues Programm 
„Ich hab‘s gleich“ bietet Gedankenlogistik vom 
Feinsten
20.00 Uhr, Vamos!Kulturhalle, Lüneburg

06. September 2008
Warten auf Godot – in einer Produktion des 
Theaterensembles Spectaculum 
20.00 Uhr, Saalbau, Elmshorn

28. September 2008
Premiere: Zwischen – „Morgens Deutschland 
– abends Türkei“, ein Theaterprojekt von Gök-
sen Güntel und Gero Vierhuff
20.00 Uhr, Theater Lüneburg, Lüneburg

01. Oktober 2008
Premiere: Die Palette – nach dem Roman von 
Hubert Fichte, eine Koproduktion mit der 
Theaterakademie Hamburg
20.00 Uhr, Thalia Gaußstraße, Hamburg

09. Oktober 2008
Buddenbrooks – John von Düffels Bühnenbe-
arbeitung des Romans von Thomas Mann mit 
Heidemarie Wenzel
19.45 Uhr, Stadeum, Stade

10. und 11. Oktober 2008
High School Musical Norderstedt – mit 
Jugendlichen der Musiktheater-Akademie des 
Kulturwerks Norderstedt/Musikschule
TriBühne, Norderstedt

17. Oktober 2008
Ein Abend mit Wilhelm Busch – Gedichte, Lie-
der und Satiren zum 100. Todesjahr von Wil-
helm Busch mit Dr. Burkhard Engel als Rezita-
tor, Sänger und Gitarrist
20.00 Uhr, Ratsweinhandlung, Uelzen

26. Oktober 2008
Premiere: Herr Puntila und sein Knecht Matti 
– Stück von Bertolt Brecht mit Peter Bause als 
Puntila und André Vetters als Matti, Regie: Jan 
Aust und Peter Bause
20.00 Uhr, Theater Lüneburg, Lüneburg

29. Oktober 2008
Vor dem Frost – nach dem Thriller des bekann-
ten schwedischen Autors Henning Mankell mit 
Paul Weismann, Alexandra Madincea und 
anderen
20.00 Uhr, Halepaghen-Schule, Buxtehude

05. November 2008
La Strada – Das Lied der Straße – Zweiakter in 
Anlehnung an den Filmklassiker von Federico 
Fellini, in der Rolle des Zampano: Claude-Oli-
ver Rudolph
19.45 Uhr, Stadeum, Stade

14. November 2008
A Touch of Heaven (Himmlische Besucher) – 
Musical von und mit Joan Orleans, ein außer-
gewöhnliches Musikereignis mit Gospel, Blues 
und Rock
20.00 Uhr, Elbeforum, Brunsbüttel

bis 14. September 2008
Russische Variationen – Malerei und Fotogra-
fie – mit Arbeiten von zehn jungen russischen 
Künstlerinnen und Künstlern
Landdrostei, Pinneberg

bis 21. September 2008
Glasplastik und Garten – über 60 Künstler aus 
16 Ländern präsentieren etwa 110 Plastiken 
und Skulpturen aus Glas in der Natur
Park um den Ollershof, Munster

bis 24. September 2008
Nichts leichter als das #2 – Ausstellung von 
Irena Eden und Stijn Lernout
Marstall, Schloss Ahrensburg

bis 26. Oktober 2008
Silke Brösskamp – Schwerpunkt der künstleri-
schen Arbeit von Silke Brösskamp sind orts-
spezifische Installationen
Schloss Agathenburg, Agathenburg

bis 02. November 2008
Adolph Menzel und Lois Renner „Das Künst-
leratelier – Bilder von Adolph Menzel und 
Fotografien von Lois Renner 
Kuppelsaal, Kunsthalle Hamburg

bis 04. Januar 2009
Künstlerkolonie Ahrenshoop – Von den 
Anfängen bis zur Gegenwart der Künstlerkolo-
nie in dem kleinen Fischerdorf an der Ostsee
Kunsthaus Stade, Stade

02. Oktober 2008
The Frank Sinatra Story – Konzert im Rahmen 
der 750-Jahr-Feier Hitzacker (Elbe)
20.00 Uhr, Verdo, Hitzacker

10. Oktober 2008
Blues am Deich – Premiere des neuen Musik-
festivals mit den Sängern Corey Harris, Fran-
cis Mbappe und der Gruppe Afropean Express
19.45 Uhr, Stadeum, Stade

12. Oktober 2008
Ochsenknecht Trio – Uwe Ochsenknecht live 
in concert
20.00 Uhr, TriBühne, Norderstedt

20. Oktober 2008
Stefanie Heinzmann – mit ihrem Programm 
„Masterplan“ und dem Top-3-Hit „My man is a 
mean man“ auf Tour
19.30 Uhr, Vamos!Kulturhalle, Lüneburg

01. November 2008
Bop Cats – Jazzprogramm mit einer der 
besten deutschen Jazzbands und einer satiri-
schen Lesung „Vielleicht das Heitere“
20.00 Uhr, Forum Süd (SZ Süd), Buxtehude

18. November 2008
Ian Mardon „Der Geiger vom anderen Stern“ 
– Sonaten-Abend „Fuego Español – feurige 
Leidenschaft aus Spanien“ 
20.00 Uhr, Museum für Kunst 
und Gewerbe, Hamburg
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Sport Sonstiges

Kreativnacht St. Pauli

Über 50 kreative Köpfe zwischen Kiez 
und Schanze öffnen am 5. Septem-
ber 2008 die Türen ihrer Arbeitsräume.

EM Rallyecross

Jährlich kommen Zehntausende Rallye-
crossfans zum finalen Europameisterschafts-
lauf auf dem Estering in Buxtehude.
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kreativ
nachtst.pauli

der offenen 
Türen

zwischen     kiez und schanze

FREITAG
5.SEPTEMBER 08

18-24h

06. und 07. September 2008
Deutsche Beach Basketball Open – Funturnier 
des Deutschen Basketball Bundes e.V. (DBB) 
für alle Kategorien im „Stadion am Meer“
Cuxhaven, Sport- und Funstrand

13. bis 14. September 2008
Drachenbootfestival – Enter the Dragon
Estering, Buxtehude

21. September 2008
9. KSK Küstenmarathon – der Erlös fließt in 
die Arbeit des Kinderschutzbundes sowie in 
die Kinder- und Jugendarbeit der drei ausrich-
tenden Sportvereine
Otterndorf

03. bis 05. Oktober 2008
EM Rallyecross– letzer von insgesamt elf Läu-
fen der Rallyecross-Europameisterschaft
Estering, Buxtehude

05. Oktober 2008
1. Heide-Elbe-Ultralauf – Halbmarathon, 
Marathon, Ultralauf und Staffel quer durch die 
Lüneburger Heide über Geest und Marschland 
bis nach Winsen (Luhe)
Start ab 09.00 Uhr, Bispingen

29. November 2008
Bodybuilding – die Wahl zu Miss & Mr. Univer-
sum im Fitness- und Athletiksport mit über 200 
Teilnehmern aus 25 Nationen
ab 10.00 Uhr, TriBühne, Norderstedt

05. September 2008
Kreativnacht St. Pauli – Ausstellungen, Poetry 
Slam, Vernissagen, Livemusik, Grillen, Kickern, 
Kurzfilme, Lesungen, Operetten, Comics und 
Tango zwischen Detlev-Bremer-Straße und 
Brigittenstraße
18.00-24.00 Uhr, St. Pauli, Hamburg

05. September bis 12. Oktober 2008
10. Holsteiner Apfeltage – großes Veranstal-
tungsprogramm rund um den Apfel
diverse Orte in holsteinischen Elbmarschen

12. September 2008
Jantar – russisch-musikalisches Feuerwerk 
aus Tanz und Gesang
20.00 Uhr, Saalbau, Elmshorn

12. bis 14. September 2008
Herbstmarkt „Leben auf dem Lande“ – Lan-
desausstellung und Erlebnistage 
11.00-19.00 Uhr, Gut Basthorst

13. September 2008
Pyro Games – Das Feuerwerks Championat – 
vier ausgewählte und mehrfach preisgekrönte 
Feuerwerksprofis
19.00 Uhr, Heide Park, Soltau

15. September 2008 bis 09. März 2009
22. Schleswig-Holstein Gourmet Festival – 
Genießer aus ganz Deutschland und Stars der 
internationalen Küchenszene 
diverse Restaurants, Schleswig-Holstein

16. bis 21. September 2008
22. Dithmarscher Kohltage – sechs Tage rund 
um das runde Gemüse im größten zusammen-
hängenden Kohlanbaugebiet Europas
diverse Orte im Kreis Dithmarschen

bis 20. September 2008
Rätselkunst und Fußballclubs – interaktives 
und interkulturelles Rätselraten mit dem 
Kunstprojekt „Rätsel“
Magellan-Terrassen, Hamburg

03. bis 05. Oktober 2008
Lüneburger Sülfmeistertage – das große 
Spektakel um das Salz
Lüneburg

20. Oktober 2008
Premiere: Texte und Lieder von Kurt Tuchols-
ky – eine Auswahl der besten Texte von Kurt 
Tucholsky
20.00 Uhr, Theater Lüneburg, Lüneburg

29. Oktober 2008
Beziehungen und andere Hindernisse – „Gut 
gegen den Nordwind“ von Daniel Glattauer, 
gelesen von Ruth Meyer
19.30 Uhr, Schloss Agathenburg, Agathenburg

19. Dezember 2008 bis 11. Januar 2009
Der Große Chinesische Circus Hebei – mit 
dem neuen Programm „Zwischen Himmel und 
Erde“ auf Tour
Heiligengeistfeld, Hamburg
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Das Landhaus Dill begrüßt Sie in gemütlicher Atmosphäre.
Wir kochen frische Gerichte der Saison und bieten Ihnen 

jeden Monat ein neues Schlemmermenü an: 
3 Gänge 25,00  · 4 Gänge 29,50 .

Landhaus Dill · Elbchaussee 94 · 22763 Hamburg-Ottensen
www.landhausdill.com · Telefon 040 / 390 50 77

HOTEL            ABTEI

11 luxuriöse Zimmer, charmant und individuell eingerichtet
Restaurant Prinz Frederik

ausgezeichnet mit einem Michelin Stern,
Tel.: 040 - 442905

www.abtei-hotel.de, info@abtei-hotel.de 

*DIE *  FISCHKÜCHE
Kajen 12, 20459 Hamburg
Tel.: 040 - 365631, Fax: 040 - 36091153
www.die-fischkueche.de 
mail: fischkuechebrahm@aol.com
Öffnungszeiten:
MO -FR 12.00h - 22.30h Durchgehend Küche
SA   18.00h - 23.00h  Küche
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Vertriebspartner:

Wussten Sie, dass ...
Sonderbares und Wissenswertes aus der Metropolregion – von der ältesten 
deutschen Eisdiele bis zum ersten Ostermarsch in Deutschland.

... auf dem Hamburger Jungfernstieg die 
älteste deutsche Eisdiele steht? 
Es war ein Franzose, der 1799 das erste Eis-
café in Deutschland eröffnete, den „Alsterpa-
villon“ am Jungfernstieg. Während damals 
in Frankreich Eis bereits zur Lebensart 
gehörte, standen die Deutschen der kühlen 
Erfrischung noch skeptisch gegenüber. Erst 
mit der Erfindung der ersten Kältemaschine 
mit Ammoniak gegen Ende des 19. Jahrhun-
derts wurde Eis auch in Deutschland immer 
populärer. �

... das größte Buddelschiff der Welt in 
Cuxhaven zu bestaunen ist?
Im Schiffsmuseum Duhnen steht das größte 
Buddelschiff der Welt. Der Walfänger „Lagoda“ 
hat in einer 129 Liter großen mundgeblase-
nen Ballonflasche seinen Liegeplatz gefun-
den. Weltrekord – und einen Eintrag ins Guin-
ness-Buch der Rekorde wert. Erbaut wurde 
der filigrane Gigant 1985 von dem passionier-
ten Hobbymodellbauer Heinrich Jonny Rei-
nert aus Herne, der damit seinen eigenen drei 
Jahre alten Rekord übertraf. �

... Bienen die Luftqualität am Flughafen 
Fuhlsbüttel messen?
Mitte Mai wurden in der Nähe der Start- und 
Landbahnen am Hamburg Airport fünf Bie-
nenvölker aufgestellt. Mit Hilfe der 100.000 
bis 150.000 Bienen untersucht der Flug-
hafen, ob der Flugverkehr die Luftqualität 
rund um den Airport beeinflusst. Die Bienen 
sammeln den Nektar und die Pollen von den 
Pflanzen in Flughafennähe. Eventuell auf-
genommene Schadstoffe können später im 
Honig nachgewiesen werden.�

... sich der erste deutsche Ostermarsch 
durch Norddeutschland zog?
Ihren Ursprung hat die Ostermarsch-Bewe-
gung in Großbritannien. 1958 haben dort 
erstmals rund 10.000 Menschen gegen die 
nukleare Aufrüstung demonstriert. Nach 
englischem Vorbild brachen am Karfreitag 
1960 auch in Deutschland rund 1.000 Atom-
waffengegner zu einem Sternmarsch von 
Hamburg, Bremen, Hannover, Braunschweig 
und Lüneburg zum Nato-Truppenübungs-
platz Bergen-Hohne auf.�

Bildnachweis: Staatsarchiv Hamburg, Schiffsmuseum Duhnen, Michael Penner
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Meine Bank.Haspa für den Mittelstand. 
Erfolg durch Kompetenz.

Im Hafen gibt es viele
Spezialisten.

Wir sind der fürs Geld.
Nutzen Sie unser Fachwissen für Ihren Erfolg: Herr Michael Wolf, Kompetenz- 
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